Schweizerische Evangelische Allianz möchte Sonntag schützen
Bern, 19.6.03 (Kipa) Die Schweizerische Evangelische Allianz hat nach Bern

geschrieben und dem Staatssekretariat für Wirtschaft 

(seco) in einem Brief ihre Opposition gegen Pläne mitgeteilt, die eine

Liberalisierung der Sonntagsarbeit vorsehen. Dies berichtete 

die evangelische Zeitschrift "ideaSpektrum Schweiz" in ihrer neuesten

Ausgabe. Die beabsichtigte Liberalisierung wäre eine 

"Einschränkung der religiösen Freiheit der Christinnen und Christen

unseres Landes", betonte die Allianz in ihrem Brief.

    Das seco möchte den Entscheid über Ladenöffnungszeiten vermehrt den

Kantonen überlassen. Als Ende April die Eidgenössische 

Arbeitskommission die Frage des Sonntagsverkaufs an einer Sitzung mit

interessierten Organisationen erörtert habe, seien die 

Kirchen nicht dabei gewesen, stellte die Evangelische Allianz fest.

Dennoch habe sie beschlossen, zu diesem Dossier Stellung zu 

nehmen.

    Der Sonntag sei für den christlichen Glauben ein zentraler Tag, ein

Tag der Ruhe und Einkehr, des Gottesdienstes und der 

speziellen Begegnung mit Gott, hielt sie in dem Schreiben fest. Aber auch

vom christlichen Charakter des Sonntags abgesehen sei ein 

institutionalisierter Tag der Ruhe für alle Menschen in der Schweiz nötig.

Zudem habe der Sonntag als ein Tag der Familie und des 

sozialen Zusammenhaltes eine zentrale Bedeutung. Sonntagsarbeit schwäche

die sozialen Strukturen und habe Vereinzelung, Verei

nsamung und soziale Benachteiligung zur Folge. Generelles Shopping auch an

Sonntagen sei weder eine notwendige Dienstleistung noch 

eine unumgängliches Bedürfnis. Eine Liberalisierung der

Ladenöffnungszeiten wäre deshalb ein Schritt in die falsche Richtung, 

meinte die Schweizerische Evangelische Allianz.
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